
Das Fell der Forelle, 
von Paul Nizon 
 
Ein Mann, keine Ahnung wie alt er ist, findet sich in der Tantenwohnung wieder, wobei er 
nicht ganz sicher ist, ob er dort hingehört. Er ist ein Sonderling, ein Tagedieb, der sich 
irgendwo zwischen Paris und …..der übrigen Welt verloren hat. Stolp ist das Überbleibsel 
einer Akrobatenfamilie, ist sich aber nicht ganz sicher, ob er  fliegen oder abstürzen soll. 
Seine Unfähigkeit zu lieben lässt ihn auch Carmen, meiner Meinung nach eine Chance zum 
leben, verlieren, ehe er sie wirklich gewonnen hat.  
Paul Nizon schreibt über einen Liebeskranken, der aus Zeit und Welt gefallen zu sein scheint. 
Das Werk  wird hoch gelobt, kann aber meiner Meinung nach, mit einigen seiner grossen 
Romane (zb< Die Innenseite des Mantels<) nicht mithalten.  
 
Der Autor: 
 
Paul Nizon wurde 1929 in Bern geboren, und lebt in Paris. Für sein Werk, das in mehrere 
Sprachen übersetzt wurde, erhielt er zahlreiche internationale Ehrungen und Auszeichnungen. 
 
Starke Stellen: 
 

• Das Braun des Treppenhauses mochte ich nicht, dachte ich beim Treppensteigen 
wieder zu Hause. Braun wie Schulbänklein, wie Lehrmittel, wie Erbrochenes. Nun 
gehörte die Farbe zu meinem Alltag, zu mir. 

 
• Ich hatte sie hierher entführt, wir waren Liebesleute, lagen in der innigsten 

Umarmung, nicht nur der Kälte, sondern unseres Verlangens wegen, wir wollten 
ineinander vergehen. 

 
• Zurück zu den Schwalben. Weder fliegen sie dir gebraten in den Mund, noch kann 

man sie sonst wie und schon gar nicht postalisch gebrauchen. Sie gehören uns nicht 
zu, sie sind nicht irdisch. Und wie glänzend schwarz sie sind und wie scharf ihre 
Sichel geschnitten ist und wie sie den Himmel aufschlitzt. 
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